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Liebe Familie, liebe Bekannte 
 
Lasst mich ein paar Worte über das 
schreiben, was ich im Leben gelernt 
habe. Wir werden ohne Gebrauchsanlei-
tung geboren. Mit Versuch und Irrtum 
wursteln wir uns durchs Leben. 
Jeder von uns ist ein Geschenk der Natur 
an unsere Familie und an die Welt. Denke 
immer daran, wenn Zweifel und Entmuti-
gung dich einholen. Du solltest keine 
Angst, vor nichts und niemandem haben, 
wenn es darum geht, dein 
Leben voll auszukosten. 
Folge deinen Hoffnungen 
und Träumen, egal wie un-
erreichbar oder seltsam 
sie dir erscheinen mögen. 
Viele Menschen tun nicht 
das, was sie wirklich wollen, weil sie sich 
davor fürchten, was andere dazu sagen 
könnten. Wenn diese Menschen dir aber 
nicht beistehen, wenn du Probleme hast, 
dann spielen sie auch keine Rolle in dei-
nem Leben. 
Meide diese griesgrämigen Pessimisten, 
die deine Träume, deine Visionen kritisie-
ren, vergiss sie – tue es einfach! 
Das Schlimmste im Leben ist, zurückzu-
schauen und sich sagen zu müssen: 
«Ach, hätte ich es doch getan, ich hätte 
es tun können, ich hätte es tun sollen.» 
Gehe Risiken ein, mache Fehler. Alle an-
deren sind auch nur normale Menschen. 
Manche tragen schicke Klamotten oder 
schmücken sich mit Titeln und Auszeich-
nungen, oder sie fühlen sich in einer 
Machtposition. Sie wollen, dass du sie für 

etwas Besseres hältst. Glaube ihnen 
nicht, lass dich nicht blenden. Sie haben 
die gleichen Zweifel, Ängste und Hoffnun-
gen; sie essen, trinken, schlafen und fur-
zen wie alle anderen. Autoritäten dürfen 
hinterfragt und kritisiert werden, aber stell 
dich dabei klug an – beleidige sie nicht. 
 
All die Dinge, die du in deinem Leben tun 
willst, tut sie: Reisen erleben, eine beson-
dere Fähigkeit erwerben, jemand beson-
deren treffen. Sag nicht: Das mache ich 

morgen oder nächsten 
Monat oder nächstes Jahr. 
Es gibt kein Morgen und 
die einzig richtige Zeit, 
etwas zu tun, ist, jetzt zu 
beginnen. 
Sei freundlich und bemühe 

dich, andere Menschen zu verstehen, be-
sonders die Schwachen, die Ängstlichen 
und die Kinder. Jeder trägt eine Sorge mit 
sich herum, und diese Menschen brau-
chen dein Verständnis, nicht dein Mitleid. 
Trete keiner Organisation bei, die zum 
Töten ausbildet – denn Krieg rechtfertigt 
sich niemals. Alle Kriege werden von alten 
Männern begonnen, die junge Männer 
dazu zwingen, einander zu hassen und 
umzubringen. Die alten Männer überleben 
und beenden den Krieg mit Stift und Pa-
pier. So viele unschuldige Menschen ster-
ben. Wenn Kriege so nobel sind, warum 
stehen diese Kriegsführer, die Kriege füh-
ren, nicht selbst auf dem Schlachtfeld und 
kämpfen? 
Lass dir nicht sagen, was du gegen deine 
Vernunft tun sollst. Lass dir keine Angst-
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gefühle einreden. Bei der Covid-Pande-
mie hat das mit der Angst gut funktioniert, 
dank einem unsichtbaren Virus. Beim 
Klima funktioniert es weniger gut, denn 
Wetter ist für alle sichtbar und unmittelbar 
spürbar. 
Lese Bücher und lerne Sprachen. Sie sind 
eine Quelle der Freude, der Weisheit und 
der Inspiration. Bücher haben den Vorteil, 
dass sie keine Batterien und keine Inter-
netverbindung benötigen. 
Mache Reisen, solange du jung bist. 
Warte nicht, bis du «genug Geld» hast 
oder bis es gerade gut passt. Das pas-
siert möglicherweise nie. 
Wähle deinen Beruf aus, weil du ihn liebst.  
Nimm niemals eine Arbeit nur wegen des 
Geldes an – das wird dich zerstören. Si-
cher, manche Dinge werden hart sein, 
aber ein Beruf, eine Arbeit muss Freude 
machen. 
Vergleiche dich nicht mit anderen und an-
derem. So wirst du unglücklich und de-
pressiv. 
Luxus wurde nicht nur für die Reichen er-
schaffen, sondern auch für ärmere Men-
schen, die sich reich fühlen wollen. Der 
Schein-Luxus wird mit Krediten und Lea-
singverträgen finanziert, um anderen 
Menschen Reichtum vorzugaukeln. Viele 
der wirklich reichen Menschen sind uns 
gar nicht bekannt, sie halten sich zurück 
und stellen ihren Reichtum nicht zur 
Schau. Sie konzentrieren sich auf ihre Ar-
beit. 
Schimpfe nicht über andere und anderes. 
Das führt nie zum Erfolg, und es belastet 
dich und andere. 
Halte immer die Versprechen, die du an-
deren insbesondere den Kindern gibst. 
Sag nicht «mal sehen» oder «vielleicht», 
wenn du eigentlich schon «nein» meinst. 
Kinder erwarten die Wahrheit – gib sie 
ihnen, sei authentisch. 

Lebe ein vernünftiges Leben! Ein eigen-
verantwortliches, auf Respekt basieren-
des Miteinander. Die Ökonomie soll die 
Interessen der anderen miteinbeziehen. 
Ein Miteinander, das weder Lebewesen 
noch Materie diskriminiert. 
Ein Leben, das Menschen weder auf-
grund ihrer körperlichen noch ihrer ge-
schlechtlichen Merkmale oder ihrer 
sexuellen Orientierung ausgrenzt. 
Du sollst – selbständig – ohne physischen 
oder psychischen Druck wählen können, 
ob du einer Weltanschauung zugehören 
willst oder nicht und diese auch ohne Ein-
schränkung wieder verlassen können. 
Lass dir nicht vorschreiben, wen oder was 
du mögen oder hassen sollst. Nur du ent-
scheidest, was dir gefällt und was nicht. 
Lebe im Einklang mit der Natur, gehe 
nach draussen, in den Wald, in die Berge. 
Das ist wichtig für deine Meinungsfin-
dung. 
Sag niemals jemandem, dass du ihn 
liebst, wenn du es nicht so meinst. 
Blumen schenkt man zu Lebzeiten denen, 
die man liebt und nicht den Verstorbenen 
(die man eh nicht gemocht hat). 
Umarme die Menschen, die du liebst. Sag 
ihnen, wie viel sie dir bedeuten. Warte 
nicht, bis es zu spät ist. 
Sei dankbar: «Jeder Tag im Leben ist ein 
Tag deines Lebens und er wird nie wieder 
kommen.» 
Das Leben ist ein Spiel, bei dem es darauf 
ankommt, zu entdecken, worauf es an-
kommt. 
Wenn du stirbst, ist alles wie immer, aber 
ohne dich! In deiner Wohnung, in deinem 
Haus werden andere wohnen. Alles, was 
du mühsam erschaffen und zusammen-
gespart hast, wird weggeworfen oder ver-
schenkt. Deine Fotos, deine Arbeiten 
verschwinden allmählich, und niemand 
wird sich später an dich erinnern. 
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